
barmstadt, 11. Kov. 1977

P r o t o k o 1 1

der Sitzung des Studentenparlamentes der TH Darmstadt von 11.11. 1977

Anwesenheitsliste;

Griessiaann .  ̂ ..__
Öpiew&ek, Bettermann,; Meisei, Kirn, Roth, uilineclcer—
Hopfgarten •
Wertst
Hahnama-Ead ' ' f 
Ullrich
Braun,. Utscheid, Schmidt, Hauek, Weidenhaupt, Müller, Frühwacht,
Leser, Warnke; .
Beyer, Weidner, Koll&tz, Perkinghoff, öenger, Klär, Sehbauer, Horst, 
Ashbrook, Preusch.;
Weick

•Tagesordnung;
I • . •

1. Genehmigung des Protokolls der letzten Stupa- Sitzung

2. Beschluß der TO

3. Finanzanträge
a) Schauspielstudio

b) Aufwandsentschädigung

c)Traube
4. VV- Beschlüsse und WS- Aktionspianung

5. Diverses • •

TOP 1 • vertagt auf nächste Sitzung, da das Protokoll der letzten 

Stupa- Sitzung noch nicht vorliegt.

TOP 2: Die Tagesordnung wurde wie oben beschlossen 

TOP 3a : Antrag auf Vertagung dieses-TOP wurde abgelehnt. '

Antrag auf Gewährungeines vorl. Darlehens wurde abgelehnt. 

Antrag einer finanziellen Unterstützung unter Vorbehalt einer 

4 . Rückforderung -wurde angenommen.

TOP 3b : Der Antrag des AStA, die Aufw 

auf 590 DM zu erhöhen vmrde ein 

TQP 5c • Hach Prüfung der juristischen Fragen ist d^r Finanzreferent 

zu der Auffassung gelangt, daß eine Beteiligung an den Kosten 

des Traube- Räumungsprozesses nicht in den Rahmen der satzungs- 

. mäßigen Aufgaben der Studentenschaft .fällt.

TOP 4 • Antrag von Werner Weidner : Das Stupa stimmt formal den

Beschlüssen f r  I? su, ,

Der Antrag wurde' mit 14 Wa-Stimmen gegen 9 Rein-Stimmen und 

eine Enthalt ung;'angenommen.

anäsentSchädigung von 500 DK; 

stimmig:angenommen.

Studentenschaft der TH Darmstadt... 

Körperschaft des offentl, Rechts 

- Parlamentspräsidium. -

-.
■



s e r

Antrag ansPari ament spriiöi di ums j

Bas Stiahm iArnpärlane.nt bittet Herrn Menzel, weiter des vvnhlnxrtes 

THD, die. Btudenxensehaf t bei der Burohf iuiiaexg der von Stupa siakA;.1o:> 

oener; Urabstimmung zu i.eM tourt letzen. wir bitten ihn, atr Studierter;-~ 

sehaft - vertreten durch den iUitA. - die nötigen Hilfsmitte 1- zur Ver­

tag u.Jig z ;.i s t e 11 en .

her Antrag wurde einstimmig; angenoia ern 

Änderungsantrag des RCDb zur UrabstinirangsVerfahrensOrdnung bezüglich 

des darin fecigaoetzten Quorums wurde abgelehnt.

Änderungsantrag des röBh zur Urabstimornngsvexf ahrensorzinung eezügiion 

der inobilen Wahlurnen wurde abgelehnt.

Antrag des BOBS auf Anfügung des Satzes: 'balle ihst i miuzruisurnon sind 

nach t;i u: . '-aal-”', zu verschließen” zur ürab-

stiiauuns. sverfahrensordnung wurde ans,■ ■ nor.men

Änderungsantrag der JliG zur Uraost immungsve rfahrensOrdnung fcezügl. 

des Vorankünd igungstermins zur Uralstimmung vruräe nit 13 Ja-btImmen 

gegen 8 Wein- Stimmen angenommen.

Antrag auf Erst eilt:.sg eines Uralötiimaung:saus8chuss e a, beetehend aus 

drei Mitgliedern,unter Ausschluß der AGhb- Braltion, abgelehnt.

Antrag auf Erweiterung des Ural siximraungsaus sch nses auf fünf Mit­

glieder abgelehnt.

Antrag auf Besetzung des Ausschusses proportional den i'raktionsstärker 

(1 dusoA 1 uOBA-hitgliod, 1J3U-A1tglied) wurde abgelehnt.

Antrag auf Besetzung des Ausschusses Alt 1 Bao.aschaS"tsnitglied, einen 

Parlamentarier und einen .wötA-I-iitglied wurde angenommen.

Folgendo. Kandidaten wurden gewählt:

Bernd kü.ller» Studentenparlamentsmitglied 

Christian Plöter, AStA- ueierent
/" i t*
i (g SA/ Pachschaftsvertreter.

Als erster Stellvertreter wurde gewählt: Thomas Heger ; zweiter 

ötellvertreter: •.Eüdiger II11 rieh.

Persönliche Erklärung von Matthias ivollatz (und.); Ich bin der Auf­

fassung, •daß für den Urabstimmungsausschuss nur solche Kommilitonen 

qualifiziert sind, die sich für die Durchführung der Urabstimmung 

ausgesprochen haben. Deshalb sind die Mitglieder des iiCTJS, die sich

gegen btrei k und Urabstimmung ausgesprochen haben, ungeeignet. 

Persönliche Erklärung von Bernd Müller (iiOIüä): Ich betrachte den 

Beschluss•des Studentenpariamentes, einen unbefristeten "Streik"

durchzuführen, als grundsät Glichen Fehler dahingehend, daß die Stu­

dentenschaft noch wi ter in die Isolation von der Bevölkerung getrieben 

wird. ba der "Streik” lediglich der Jrvformarion der Bevölkerung dienen 

kann, dient der imbefristete "Sareik” der Vermehrung des Uyirpathie- A 

defizits. ich Bin■der.Meinung , daß das ¥estrauen der Bevölkerung 

die Grundlage der Verbesserungen der Htudiensi/tuation ist.
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Xcii betone uusdi-aci-blich, dad -i C;}.x grundsdtziicn nicht gegen einen 

x -’ 1 g -- ■. *< - • o- ... . : • r ■ ■ 1 • t ..., _ bin,

’C;b 1 * 1 •, ’ '

Damen von citd und h.-BB; itsr har und de
:~“L

kB ribda d •

; Ullrich in 

Verhalten düs

idosiaennn une Vizepräsidenten auf der gestrigen Vollversannlurg. 

nie i . e iT iu n g  und Organisation vvar ein Beispiel für iian.ipu.lalion u n e  

di:‘uPPenegoistiscb.eu Verhalten der den uStn tretenden Gruppen... Bor 

Vorwurf der Manipulation gründet sich auf mehrere .Vorfälle:

1 . Bio Gracsirlri;vungstexte der Dachschcftun v o r  s a m l  a n g  I n f  o r r a b t  i  ■:

und oeshuB hpartarus konnten weder vorgelesen noch akgesfirr t werde

ries w.urde durchs den. verfadronstricd der YV-iLeitung erzieit? die I’rc. 

der ,deiristung/bieht b eihr 1 etung aus den iurtr-ägen hcrairssiilösen und re 

trennt abstImmen zu l a s s en . ,

f. in der Urabstimmung um die • Forderung aer gesetzlichen Verankerung 

wurde der Ysahlgang abgebrochen s nachdem sich zu, viele für die .de For­

derung entschieden und damit die Formili er urigen des AÜTA-Antrages 

gefährdet schienen. Jede irhialt kl. che .nuseinariGsrpetaung zu diesen 

wichtigen .funkt wurde nicht zugelassen und die Studenten mit falsche 

2a t s ac h ent e haup tung e n manipuliert. Beispielsweise wurde behauptete sa 

os sich nur um "einen Bornulierungstinterschied handele ,4er eigentii 

überflüssig sei", uns damit angedcutet, dah sich inhaltliche alter- 

nati von für den bereits verabschiwehrtvre ABtA-ruitrag eigentlich 

erübrigten. ■

3. Biese Spielerei mit dem Votum der Studenten stärkt nicht das Ver­

trauen der Studentonin ihre Vcrtretungsorgmie ,  sondern ist ein s c h ä r  

liches Beispiel der Unterdrückung von Diskussion und Meinungsbildung 

und senadet damit der b t udentenbev;egung insgesamt.

Persönliche Krküruna von b'homas Hetzer (Jhü); Entgegen den Anschul­

digungen des küB/ühh spreche ich den Bürianentsprasidrnten und 

Vizepräsidenten für die Leitung der YV mein volles Vertrauen aus.

Die Stupa- Sitzung wurde wegen äe schluSunfähigkeit hier abgebrochen.


